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VORWORT

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

die Hochschule Esslingen hat sich seit 2012 verpflichtet, ihre Um-
weltauswirkungen sorgfältig zu erfassen und soweit wie möglich zu 
reduzieren. Diese Verpflichtung haben wir vom Anfang an breit ge-
fasst, indem wir uns nicht nur auf die betrieblichen Emissionen und 
physikalischen Auswirkungen beschränkt haben, sondern nach und 
nach den Fokus auf die weitgehenden Umweltauswirkungen unseres 
„Kerngeschäftes“, d.h. Lehre und Forschung , gelegt haben. 
In diesem Sinne haben wir in unseren Audits mit den Fakultäten eine 
Diskussion zu der von uns benannten „fachintegrierten Nachhaltig-
keit“ angeregt. Es geht hier darum, die nachhaltigkeitsrelevanten 
Entscheidungen, in den jeweiligen Fächern, welche unsere Absolven-
tinnen und Absolventen in ihrem zukünftigen Beruf treffen werden müs-
sen, ersichtlich zu machen. Was zunächst ziemlich abstrakt klingt, kann aber im beruflichen Alltag sehr konkret werden 
und präzise Kompetenzen erfordern: eine Produktentwicklungsingenieurin soll die weitgehenden ökologischen Implika-
tionen der Materialauswahl mitberücksichtigen können, zum Beispiel durch eine Lebenszyklusanalyse des Produktes. 
Damit ein Betriebswirtschaftler ein zirkuläres Geschäftsmodell entwickeln kann, zum Beispiel ein Kautionsmodell für 
ein Produkt, braucht er solide Fachkompetenzen in der Organisation der Rückwärtslogistik. Bei der Organisation einer 
Pflegeeinrichtung müssen Klimaanpassungsaspekte, zum Beispiel die Entstehung von Hitzeinseln und die Auswirkun-
gen von Hitze auf die Gesundheit berücksichtigt werden.

Wir wollen an der Hochschule keine „kosmetische“ Nachhaltigkeit vorschreiben, sondern die Kompetenzen und Instru-
mente vermitteln, die unseren Absolventinnen und Absolventen bewusste und fundierte Entscheidungen ermöglichen! 
Damit bereiten wir sie am besten für die komplexen Herausforderungen der Gegenwart und nahen Zukunft vor. 

Das Team des Nachhaltigkeitszentrums bedankt sich bei den Hochschulmitgliedern, die sich für Umwelt und Nachhal-
tigkeit engagieren und freut sich, weiter als Ansprechpartner für Ideen und Maßnahmen aller Hochschulmitglieder zur 
Verfügung zu stehen.

Mit herzlichen Grüßen

           

Prof. Christof Wolfmaier Prof. Dr.-Ing. Carla Cimatoribus
Rektor  Umweltmanagementbeauftragte
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PORTRAIT DER HOCHSCHULE 
ESSLINGEN

NAH AN MENSCH UND TECHNIK

Die Hochschule Esslingen sorgt für die akademische Aus-
bildung in den Bereichen Technik, Wirtschaft und Soziales. 
Die exzellente Lehre, kombiniert mit einem hohen Praxis-
anteil, hat höchste Priorität an der Hochschule. Auch in 
der angewandten Forschung ist die Hochschule stark und 
bietet dank eigener Promotionskollegs den Absolventin-
nen und Absolventen eine umfassende wissenschaftliche 
Laufbahn an. Kein Wunder, dass Esslingen in zahlreichen 
bundesweiten Rankings immer unter den besten Hoch-
schulen in Deutschland zu finden ist.

An der Hochschule Esslingen sind rund 6.053 Studierende 
in 31 Bachelor- und 14 Master-Studiengängen einge-
schrieben. Ihnen stehen an den drei Standorten Esslingen 
Stadtmitte, Esslingen Flandernstraße und Göppingen 
über 67 moderne Labore zur Verfügung. Der Kontakt zur 
Industrie ist traditionell sehr eng, denn die Hochschule 
Esslingen befindet sich in einer der wirtschaftsstärksten 
Regionen Deutschlands. Es zählen sowohl international 
agierende Großunternehmen als auch regional verankerte 
Mittelständler zu ihren Partnern. Die Hochschule Esslin-
gen ist ein internationaler Campus. Sie bietet Austausch-
programme mit 95 Partnerhochschulen weltweit an.

Nachhaltigkeit und Umweltschutz haben an der Hoch-
schule Esslingen einen besonderen Stellenwert. Sie ist 
durch das europäische Umweltmanagementsystem EMAS 
(europäisches Öko-Audit: Eco Management and Audit 
Scheme) validiert und von der berufundfamilie gGmbH mit 
dem Audit „familienfreundliche Hochschule“ zertifiziert.
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RAHMENDATEN

Die Hochschule Esslingen verfügt über 6 Fakultäten mit insgesamt 31 Bachelor- (inkl. Duale Studienmodelle) und 14 
Masterstudiengängen.
 | Fakultät Angewandte Naturwissenschaften, Energie- und Gebäudetechnik
 | Fakultät Informatik und Informationstechnik
 | Fakultät Maschinen und Systeme
 | Fakultät Mobilität und Technik
 | Fakultät Soziale Arbeit, Bildung und Pflege
 | Fakultät Wirtschaft und Technik
 | 67 Labore
 | 5 Zentrale Wissenschaftliche Einrichtungen
 | 6.053 Studierende (S: 2.488; FL: 2.766; GP: 799)
 | 208 Professorinnen und Professoren (S: 91; FL: 77; GP: 40)
 | 418 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (S: 263; FL: 108; GP: 47)
 | 460 Lehrbeauftragte
 | 95 Partnerhochschulen
(Stand: 2023/2024)

STANDORTE 

Die Hochschule Esslingen hat heute drei Standorte: Esslingen-Stadtmitte, Esslingen-Flandernstraße und Göppingen. In Ess-
lingens Stadtmitte befindet sich das Stammgebäude der Hochschule, das im Jahr 1914 eingeweiht wurde. Im Jahr 1974 kam der 
Standort Flandernstraße hinzu. Im Jahr 1995 bekam die Hochschule Esslingen einen weiteren Standort in Göppingen. Im Jahr 
2020 verfügt die Hochschule Esslingen über insgesamt 24 Hochschulgebäude. Davon sind 20 Gebäude in Landeseigentum, vier 
Gebäude sind angemietet. 

Für bauliche Maßnahmen sowie die Bewirtschaftung der Gebäude ist das Landesamt für Vermögen und Bau zuständig, die Be-
treiberverantwortung liegt (ausgenommen der Gebäude/Flächen der Mensen) bei der Hochschule Esslingen.

 Standort Esslingen-Stadtmitte  Standort Göppingen Standort Esslingen-Flandernstraße
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NEUBAU CAMPUS NEUE WESTSTADT

Der Landesbetrieb Vermögen und Bau Baden-Württemberg als Bauherr plant den derzeitigen Hochschulstandort Flandern-
straße der Hochschule Esslingen auf das ehemalige Güterbahnhofareal in den „Campus Neue Weststadt“ zu verlagern. Das 
Grundstück befindet sich an der Bahnlinie in fußläufiger Distanz zum Bahnhof Esslingen und umfasst ca. 1,7 h Fläche.

Das Neubauprojekt soll im Jahr 2025 fertig gestellt und nach dem Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen für Bundesbauten 
(BNB) zertifiziert werden. Mit dem Ziel, mindestens das Zertifikat in Silber zu erreichen, sind bereits in der frühen Planungs-
phase die Weichen für die künftige Qualität des Gebäudes gestellt. Der Campus Weststadt stellt im Projekt „ES-West-P2G2P“ 
der Stadt Esslingen für ein klimaneutrales Stadtquartier einen wesentlichen Bestandteil dar. Hierzu trägt auch die Ausstattung 
eines Großteils der Dachfläche mit Photovoltaik bei.

Campus Neue Weststadt (geplant)

Grafik 1:  Lageplan des neuen Hochschulstandorts – in direkter Nähe zum Bahnhof.
Plan: openstreetmap.org 
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UMWELTMANAGEMENT- 
SYSTEM

HISTORISCHES

Die Idee, die Abläufe der Hochschule Esslingen unter 
ökologischen Gesichtspunkten zu betrachten, entstand 
bereits im Wintersemester 2007/2008, als das Projekt 
Ökomanagement im Rahmen der Projektarbeiten der da-
maligen Fakultät Versorgungstechnik und Umwelttechnik 
(heute Fakultät Angewandte Naturwissenschaften, Ener-
gie- und Gebäudetechnik) gestartet wurde mit dem Ziel, 
die Lehrinhalte übergreifend zu vertiefen, in der Praxis 
anzuwenden sowie dabei die eigene Hochschule unter 
ökologischen Aspekten zu untersuchen. Bei den Projekten 
waren verschiedene Fakultäten sowie das Facility Ma-
nagement der Hochschule Esslingen beteiligt.

Die intensive Beschäftigung mit Umweltfragen der Hoch-
schule führte letztlich dazu, dass sich die Hochschullei-
tung 2012 dazu entschied, ein Umweltmanagementsystem 
nach EMAS einzuführen. Die Validierung der Hochschule 
nach EMAS erfolgte im Konvoi mit der Drees & Sommer 
Advanced Building Technologies GmbH, einem Experten-
team der Drees & Sommer Gruppe. Da die Kombination 
von Hochschule und Wirtschaft bei der Einführung eines 
Umweltmanagementsystems nach EMAS in 
Baden-Württemberg bis dahin einmalig war, wurde das 
Projekt vom Ministerium für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft Baden-Württemberg gefördert. Bei der 
Einführung des Umweltmanagementsystems nach EMAS 
hat sich die Hochschule Esslingen für die Anwendung der 
EMASeasy™-Methodik entschieden.
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VERANTWORTLICHKEITEN UND ORGANISATION DES UMWELTMANAGEMENTS

Die Verantwortung für das Umweltmanagementsystem der Hochschule Esslingen liegt beim Rektorat und ist dort beim Pro-
rektor für Gebäude und Infrastruktur Prof. Dr.-Ing. Markus Tritschler verankert. Es stellt ausreichende personelle und finan-
zielle Ressourcen zur Verfügung, um eine kontinuierliche Verbesserung des Umweltschutzes und eine Weiterentwicklung des 
Umweltmanagementsystems zu gewährleisten. Prof. Dr.-Ing. Carla Cimatoribus ist Umweltmanagementbeauftragte der Hoch-
schule und für die Umsetzung und Koordination des Umweltmanagementsystems zuständig. Sie vertritt die Hochschule intern 
und extern in Umweltfragen und berichtet regelmäßig im Rektorat und im Senat über die Aktivitäten im Umweltmanagement. 
Zudem leitet sie den Umweltausschuss. Zur administrativen Unterstützung ist ihr ein/eine UmweltmanagerIn zugeordnet. Die 
Umweltmanagementbeauftragte und der/die UmweltmanagerIn koordinieren die Prozesse in Abstimmung mit dem Umwelt-
ausschuss und der Hochschulleitung. Weiterhin informieren sie die Hochschulmitglieder sowie die Öffentlichkeit über die Um-
weltschutz-Aktivitäten der Hochschule  Esslingen.

Grafik 2: Organigramm Hochschule.
Stand: Juli 2023
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Der vom Senat eingesetzte Umweltausschuss wirkt als Schnittstelle zwischen der Hochschulleitung und den Hochschulange-
hörigen. Dies spiegelt sich auch in der Zusammensetzung der Mitglieder wieder. Alle Fakultäten, die Verwaltung, Studierende 
sowie Personen mit besonderen Tätigkeiten im Umweltschutz sind im Umweltausschuss vertreten. Zu seinen Aufgaben ge-
hören die Diskussion aller Umweltfragen und -aktivitäten sowie die Erstellung von Entscheidungsvorlagen und Empfehlungen. 
Zur Unterstützung des Umweltausschusses werden zusätzlich themenspezifische Arbeitskreise gebildet, die einzelne Aufgaben 
des Umweltausschusses vertiefend bearbeiten. Der Umweltausschuss trifft sich ca. ein bis zwei Mal im Semester. Interessierte 
Hochschulmitglieder können bei den Sitzungen als Gäste teilnehmen. Des Weiteren haben alle Hochschulmitglieder stets die 
Möglichkeit, sich aktiv am Umweltmanagement zu beteiligen sowie Verbesserungsvorschläge im Umweltschutz dem Umwelt-
managementbeauftragten, der Umweltmanagerin oder den Mitgliedern des Umweltausschusses zu melden.

UMWELTMANAGEMENTSYSTEM

Grafik 3: 
Zusammensetzung des 
Umweltausschusses 
der Hochschule 
Esslingen 
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Zur Dokumentation des Umweltmanagements der Hochschule Esslingen wurde ein Umwelthandbuch erstellt. Es beinhaltet 
sämtliche Abläufe und Verantwortlichkeiten im Umweltmanagement und wird online im internen HE-Portal den Hochschulmit-
gliedern zur Verfügung gestellt. So können sie sich jederzeit erkundigen, wie das Umweltmanagementsystem der Hochschule 
Esslingen aufgebaut ist.

Um die kontinuierliche Verbesserung und Weiterentwicklung im Umweltschutz an der Hochschule Esslingen zu gewährleisten 
und sicherzustellen, dass die Gegebenheiten und Abläufe an der Hochschule Esslingen mit den im Umweltmanagementsystem 
verankerten Regelungen und der Umweltgesetzgebung übereinstimmen, führt die Hochschule Esslingen kontinuierlich interne 
Audits durch. Hierfür werden Hochschulmitglieder (Professoren und Mitarbeiter) fortlaufend in Workshops ausgebildet und 
weitergebildet. Neben den Laboren und Dekanaten der Fakultäten werden alle Verwaltungsabteilungen und Serviceeinrichtun-
gen der Hochschule Esslingen innerhalb eines Zyklus von drei Jahren auditiert. Die Umweltmanagementaudits und die Bege-
hungen durch die Fachkraft für Arbeitssicherheit finden möglichst koordiniert statt.

Einmal im Jahr findet eine Managementbewertung statt. Hierbei wertet die Hochschulleitung unter anderem die Ergebnisse 
von internen Audits, Äußerungen von externen interessierten Kreisen, die Umweltleistung der Organisation, den erreichten Er-
füllungsgrad der Zielsetzungen, die Folgemaßnahmen von früheren Bewertungen durch das Management, sich ändernde Rah-
menbedingungen sowie die Verbesserungsvorschläge aus. Das Umweltmanagementsystem wird dabei ganzheitlich betrachtet 
und gegebenenfalls werden Änderungen vorgenommen.

Grafik 4: Organigramm Umwelt-
management der Hochschule 
Esslingen.
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UMWELTLEITLINIEN DER HOCHSCHULE ESSLINGEN

Die Umweltleitlinien der Hochschule Esslingen wurden von Studierenden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Professo-
ren der Hochschule entwickelt. Sie beinhalten die Grundsätze und Absichten im betrieblichen Umweltschutz und wurden von 
der Hochschulleitung im Januar 2011 verabschiedet und im Anschluss allen Hochschulmitgliedern kommuniziert.

Wir, die Hochschule Esslingen, stellen uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung, die Umwelt zu schützen. Wir verpflichten 
uns, das Umweltbewusstsein zu fördern und räumen ihm eine hohe Priorität ein. Durch unser eigenes Handeln sind wir Vorbild 
und treibende Kraft. In allen Bereichen unserer Hoch- schule werden ökologische Aspekte berücksichtigt.
Durch ein strukturiertes und transparentes Umweltmanagement und dessen regelmäßige Überprüfung streben wir einen 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess an. Wir wollen sparsam mit Ressourcen um- gehen, negative Umweltauswirkungen 
reduzieren und über die geltenden rechtlichen Verpflichtungen hinaus eine nachhaltige Entwicklung fördern.

Zur Förderung des Umweltbewusstseins werden wir

 | Umweltschutzkriterien und Aspekte nachhaltiger Entwicklung in Lehre, Studium und Forschung integrieren,
 | das Thema Umweltschutz durch Informations-, Weiterbildungs- und Schulungsangebote kommunizieren,
 | mit der Öffentlichkeit einen aktiven Dialog führen, insbesondere auf lokaler und regionaler Ebene,
 | in Zusammenarbeit mit Politik, Wirtschaft und Verbänden wissenschaftliche Umweltkompetenz entwickeln und   

 transferieren,
 | das Umweltengagement der Mitglieder der Hochschule unterstützen und fördern.

Beim Umgang mit Ressourcen werden wir

 | auf Sparsamkeit und Effizienz achten,
 | den Gedanken der Kreislaufwirtschaft stärken,
 | den Verbrauch an Primärrohstoffen verringern,
 | umwelt- und gesundheitsbelastende Emissionen und Abfälle reduzieren,
 | die vorhandene Ausstattung optimieren und Projekte und Baumaßnahmen nach ihren umweltrelevanten    

 Auswirkungen beurteilen,
 | bei der Beschaffung und Entsorgung ökologische Gesichtspunkte berücksichtigen,
 | alle Stoff- und Ressourcenströme dokumentieren und überwachen.

Wir, alle Mitglieder der Hochschule Esslingen, kommunizieren miteinander und engagieren uns gemeinsam, um dies zu ver-
wirklichen.
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PROZESSE UND UMWELTASPEKTE

Die Prozesse und Tätigkeiten der Hochschule Esslingen kommen in vielerlei Hinsicht mit der Umwelt in Berührung. Hierbei 
können unterschiedliche positive wie negative Auswirkungen auf die Umwelt entstehen. Das Umweltmanagementsystem ist 
in der Prozesslandschaft fest verankert. Die Maßnahmen des Umweltprogrammes sind in allen Ebenen (Führungsprozesse, 
Kernprozesse, Unterstützungsprozesse) eingebunden.

Unter Berücksichtigung des organisatorischen Kontextes sowie der interessierten Parteien und deren Erfordernisse und Er-
wartungen wurden die Risiken und Chancen der Hochschule Esslingen bestimmt. Darauf aufbauend wurden die Umweltaspek-
te der Hochschule Esslingen unter Verwendung des EMASeasy™-Formulars FLIPO (Flow–Legislation–Impacts–Practices–Opi-
nions) identifiziert und deren Umweltauswirkungen systematisch bewertet. Eine Lebenswegbetrachtung wird bei geeigneten 
Prozessen angestrebt.

Grafik 5: Prozesslandschaft Hochschule Esslingen.
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Die wesentlichen Umweltaspekte der Hochschule Esslingen sind in der nachfolgenden Tabelle aufgelistet.

Direkte Umweltaspekte Indirekte Umweltaspekte
Arbeitssicherheit Lehre
Gefahrstoffe Forschung
Emissionen Umweltkommunikation
Energie Mobilität
Ressourcen Bau, Sanierungen und Infrastruktur
Wasser Dienstleister und Lieferanten
Abfall
Lokale Phänomene (z.B. Lärm, Staub, Gerüche, Ästhetik)
Bodennutzung

 Tabelle 1: Umweltaspekte der Hochschule Esslingen.

Folgende positive oder negative Umweltauswirkungen wurden an der  
Hochschule Esslingen als bedeutend ermittelt:

UMWELTPROGRAMM

Im Jahr 2021 wurde an der Hochschule Esslingen die Erstellung eines neuen Struktur- und Entwicklungsplans (StEP) ange-
stoßen. Der StEP bildet die Leitlinien der Hochschule insgesamt sowie der einzelnen Fakultäten, zentralen Wissenschaftlichen 
Einrichtungen und Verwaltungsbereiche für die Jahre 2023-2027 ab. Hinzu kam diesmal ein eigenständiges Kapitel zum Thema 
Klimaschutz, dessen Erstellung von der Umweltmanagementbeauftragten Prof. Dr.-Ing. Carla Cimatoribus geleitet wurde. Bei 
der Erstellung des StEP wurde großen Wert auf die Partizipation der Hochschulmitglieder gelegt, z.B. im Rahmen eines digita-
len World Cafés oder eines Moodle-Kurses.
Infolge der neuen strategischen Ausrichtung der Hochschule und der Neupositionierung des Themas Klimaschutz werden die 
Strategischen Ziele nun auch stringent in die Umwelterklärung übernommen. Das Kapitel Klimaschutz des StEP 2023-2027 
(muss noch vom MWK genehmigt werden) bildet daher das neue Umweltprogramm der Hochschule. Es kann bei Bedarf er-
gänzt werden.

RECHTSKONFORMITÄT

Die Hochschule Esslingen überprüft regelmäßig ihre rechtlichen Verpflichtungen. Das Rechtskataster in umwelt-online wird 
laufend aktualisiert und steht allen Hochschulangehörigen zur Verfügung. Zudem werden Führungskräfte über Gesetzesän-
derungen in dem verbindlichen Arbeitsschutzhandbuch des Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzmanagementsystems 
(AGUM) informiert. Die bindenden Verpflichtungen, insbesondere in den Bereichen Brandschutz, Abfall, Gefahrstoffe, Energie 
und Emissionen, werden an der Hochschule Esslingen eingehalten.

 | Energieverbrauch
 | Ressourcenverbrauch
 | Emissionen
 | Grundwasser
 | Schadstoffe

 | Abfall
 | Bewusstseinsveränderung
 | Imageveränderung
 | Wissenstransfer
 | Verhaltensveränderung
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 Tabelle 2: Umweltprogramm der Hochschule Esslingen.

Strategische Ziele Maßnahmen Indikatoren der Umsetzung Verantwortlichkeiten Zeithorizont

Klimaneutraler und 
-gerechter Betrieb: 
Die Hochschule leis-
tet ihren Beitrag zur 
Klimaneutralität der 
Landesverwaltung

Steigerung des Klimaschut-
zes im Energie-, Gebäude- 
und Flächenmanagement

Erhöhung Grünflächen Leitung und Team FM/UM 2027

Einsparung Strom 5 % innerhalb der Laufzeit vom StEP Leitung und Team FM/UM 2027

Wärme 15 % innerhalb der Laufzeit vom StEP Leitung und Team FM/UM 2027

Einleitung und fachliche Begleitung von energetischen Sanie-
rungsmaßnahmen und in der Gestaltung von Außenflächen Leitung und Team FM/UM 2027

Einführung eines Mobilitäts-
managements

Die Anforderungen des Mobilitätsmanagements wurden 
durch den/die Mobilitätsmanager*in eingeführt Mobilitätsmanagement 2024

Reduzierung der durch Mobilität verursachten CO2-Emissio-
nen (im Vergleich zum Basisjahr 2019; vor Corona) Mobilitätsmanagement 2027

Integration von Umwelt-
kriterien in Beschaffungs-
prozesse

Umweltmanagement hat sich als Kooperationspartner bei 
zukünftigen Beschaffungsprozessen integriert FA/UM 2027

Nachhaltigkeit in 
Lehre und For-
schung: Klima- und 
Ressourcenschutz 
ist in Lehre und 
Forschung integriert 
und wird gefördert

Etablierung eines Schu-
lungsangebots Nachhaltige 
Entwicklung für Dozen-
ten*innen

Zwei fachspezifische Schulungen/Vorträge/Workshops für 
Dozent*innen/Jahr, um klimaschutzrelevante Zusammen-
hänge in den eigenen Themen zu erkennen und in die Lehre 
einzubinden (z.B. Ressourcenknappheit, Energieverbrauch, 
Lieferketten, Geschäftsmodelle, Demografischer Wandel…)

UM 2023-2027

Erfassung und systemati-
sche Verankerung von Nach-
haltigkeitskriterien in Lehre 
und Forschung

Erfassung von NE-Kriterien anhand der SDGs in Vorlesungen 
und Forschungsprojekten UM/Prorektor Forschung 2023

Übersicht über alle NE-relevanten Inhalte in Lehre und 
Forschung UM/Prorektor Forschung 2024

Positionierung Kli-
maschutz und Nach-
haltige Entwicklung: 
Die Hochschule ist 
klar zu den Themen 
Nachhaltige Ent-
wicklung und Klima-
schutz positioniert

Entwicklung einer Kommu-
nikationsstrategie Klima-
schutz/Nachhaltige Ent-
wicklung

Entwicklung einer Kommunikationsstrategie mit Hochschul-
leitung und dem Referat Kommunikation KOM/Rektorat/UM 2024

Werbekonzept erstellen bzw. Integration von NE-Themen in 
bestehendes Werbekonzept/Marketing KOM/Rektorat/UM 2024-2025

Institutionalisierung von 
Kommunikationsmechanis-
men

Einführung eines Beirats Nachhaltigkeit UM/KOM 2023

Mindestens eine Studium Generale-Veranstaltung durch-
schnittlich pro Jahr mit NE-Bezug UM/KOM 2023-2027

Vision

Strategische Ziele

Maßnahmen 
& Zeithorizont

Basis

Die Hochschule ist Vorbild im Klimadschutz und Impulsgeberin in 
der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft. 

I. Klimaneutraler und 
-gerechter Betrieb: Die 

Hochschule leistet ihren  
Beitrag zur Klimaneutralität 

der Landesverwaltung

       II. Nachhal-
tigkeit 

in der Lehre und 
Forschung: Klima- und 
Ressourcenschutz ist in 

der Lehre und Forschung 
integriert und wird gefördert

III. Positionierung Klima-
schutz und nachhaltige 

Entwicklung: Die Hoch-
schule ist klar zu den 
Themen nachhaltige Ent-

wicklung und Klimaschutz 
positioniert

I.1 Steigerung des Klima-
schutzes im Energie-, 

Gebäude- und Flächenma-
nagement (2027)

I.2 Einführung eines Mobili-
tätsmanagements (2024)

I.3 Integration von Umwelt -
kriterien in Beschaffungs-

prozesse (2027)

II.1 Etablierung eines Schulungsan-
gebots Nachhaltige Entwicklung für 

Dozenten*innen (2027)

II.2 Erfassung und systematische Ver-

ankerung von Nachhaltigkeitskriterien in 
Lehre und Forschung (2023)

III.1 Entwicklung einer 
Kommunikationsstrategie 

Klimaschutz/Nachhaltige 
Entwicklung (2024) 

III.2 Institutionalisierung 
von Kommunikationsme-

chanismen (2027)

Grundpfeiler und kontinuierliche Verbesserung des Betriebs

Facility Management  Finanzverwaltung Dozent*innen Referat Kommunikation

Grafik 6: Strategiepyramide Basisbereich Klimaschutz
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UMWELTSCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT IN LEHRE UND  
FORSCHUNG 

Die Hochschule Esslingen bekennt sich zu einer stark anwendungsorientierten, fachbezogenen Ausbildung der Studierenden. 
Die Integration umwelt- bzw. nachhaltigkeitsrelevanter Themen in die Lehre als unverzichtbare fachliche Erfordernisse der Zeit 
ist in den internen Nachhaltigkeitsverständnissen der Fakultäten ausführlich dargelegt. Die Integration von Bildungsinhalten 
(und damit Aspekten der Persönlichkeitsbildung) ist von Fakultät zu Fakultät unterschiedlich geregelt. Grundkonsens über die 
Fakultäten hinweg ist jedoch, dass eine berufsethische Grundlagenschulung auf Basis der Ethikrichtlinien der jeweiligen Be-
rufsverbandes Pflichtbestandteil eines jeden Studiums sein soll. Darüber hinaus ist es Konsens, dass Studierende lernen, ihre 
Tätigkeit unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten in einen breiteren gesellschaftlichen Kontext einordnen zu können (im Sinn des 
Stellens erweiterter Fragen an bewährte Inhalte). Die Studierenden sind sich der Schnittstellen zu benachbarten und für ihre 
Fachdisziplin wichtigen Wissensgebieten bewusst und in der Lage, ihr Wissen unter Berücksichtigung insbesondere rechtli-
cher, sozialer, ethischer, ökologischer, wirtschaftlicher und ggfs. sicherheitstechnischer Erfordernisse verantwortungsbewusst 
anzuwenden und selbstständig zu vertiefen.
Eines der Hauptanliegen der Hochschule Esslingen ist es, technische und gesellschaftliche Entwicklungen nicht nur aufzugrei-
fen, sondern vielmehr schon im Vorfeld zu erkennen und umsichtig zu gestalten. Während dieses in der Vergangenheit in klar 
abgegrenzten Themenbereichen möglich war, wird dies künftig zunehmend in inter- und transdisziplinärer Zusammenarbeit 
vieler Disziplinen und unterschiedlichen außerhochschulischen Partnern insbesondere auch der Zivilgesellschaft erfolgen 
müssen. Dieses bedingt einerseits weiterhin starke, profilierte Einzeldisziplinen als auch andererseits ein erfolgreiches Zu-
sammenwirken dieser Disziplinen in der Hochschule und über die Hochschule hinaus. Durch anwendungsbezogene Forschung 
erbringt sie wesentliche Beiträge zur Bewältigung der Herausforderungen der Zukunft und sichert den Transfer der Ergebnis-
se in die Praxis. 

FAKULTÄT NATURWISSENSCHAFTEN, ENERGIE- UND GEBÄUDETECHNIK

Forschungsvorhaben LiLEta 
Minimieren, substituieren, kompen-
sieren; das ist nicht nur der stra-
tegische Dreiklang auf dem Weg in 
eine (netto-) treibhausgasneutralen 
Landesverwaltung bis 2030 bzw. 
als gesamte Gesellschaft bis 2045, 
sondern gibt auch eine Priorität an. 
Die Steigerung der Energieeffizienz 
in Gebäude- und Gerätetechnik und 
deren Nutzung ist der zentrale An-
satz. 
Bei der Versorgung unserer lan-
deseigenen Hochschulgebäude mit 
Raumwärme stellt in nahezu jedem Fall eine Heiz(körper)fläche die zentrale Schnittstelle zwischen dem Gebäude mit der An-
lagentechnik und den Nutzer*innen dar. LiLEta hat das Ziel, diese Schnittstelle systematisch in beide Richtungen (Gebäude/
Technik und Nutzer*innen) auf Informationen zu untersuchen, welche eine Steigerung der Nutzungs- und Anlageneffizienz 
zulassen.
Die Anwendung stellt einen zentralen Bestandteil dieses Vorhabens dar, denn Treibhausgase werden nur in der Anwendung 
reduziert. Durch Simulation und experimentelle Laborarbeit werden zunächst die benötigten Rahmeninformationen entwickelt 
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und ein Modell aufgebaut. Dieses kommt dann in einer prototypischen Feldmessung in Büro- und Vorlesungsräumen der Hoch-
schule zum Einsatz. Die Projektlaufzeit über zwei Heizperioden lässt hier eine sehr gute Aussagefähigkeit und Funktionsreife 
zu. Als Projektabschluss soll neben wissenschaftlichen Veröffentlichungen auch ein exemplarischer Prototyp für entsprechen-
de Einrichtungen vorliegen.

FAKULTÄT SOZIALE ARBEIT, BILDUNG UND PFLEGE

Projekt HEalthy Hochschule
Die Ziele des Projekts HEalthy Hochschule - studentisches Gesundheitsmanagement der Fakultät Soziale Arbeit, Bildung und 
Pflege (SABP) - sind, die Partizipationschancen von Studierenden zu stärken, gesundheitsfördernde Maßnahmen bedarfs- und 
bedürfnisgerecht anzubieten, Studierende in ihrer Gesundheitskompetenz zu fördern sowie Impulse für Veränderungen auf der 
Ebene der Studienbedingungen an der Fakultät zu setzen. Seit dem Sommersemester 2024 liegt der Schwerpunkt des Pro-
jekts auf Themen der nachhaltigen und klimasensiblen Gesundheitsförderung. Planetare Gesundheit – ein interdisziplinäres 
Konzept, das die Gesundheit der Menschen in Zusammenhang mit globalen Lebensbedingungen sieht – bildet dafür die Grund-
lage. Das Projekt HEalthy Hochschule veranstaltet dazu den jährlichen Planetary Health Day am Campus Flandernstraße. In 
ersten Modulen wird Planetary Health in Lehrangeboten integriert. Die curricularen Konzepte und Erfahrungen werden in der 
Fachliteratur von den am Projekt beteiligten Hochschullehrenden publiziert. Das Projekt wird von der Techniker Krankenkasse 
gefördert.

Nachhaltiges Handeln in der pflegeberuflichen Bildung – 
der Verbund Naht der Hochschulen Esslingen, Bielefeld und Hannover
Der Verbund „Nachhaltiges Handeln in der pflegeberuflichen Bildung: Curriculare Integration von Planetary Health und digita-
ler Kompetenz“ (Naht) der Hochschulen Esslingen (koordinierend), Hannover und Bielefeld hat sich zum Ziel gesetzt, den An-
satz der „Beruflichen Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ (BBNE) am Lernort Praxis in der Pflege umzusetzen. Die Grundla-
ge des Verbundprojekts bildet die evidenzbasierte Online-Ressource NurSusTOOLKIT (http://nursus.eu). Das NurSusTOOLKIT, 
das durch das Erasmus+-Programm der Europäischen Union unter der Projektnummer 2014-1-UK01-KA203-001645 gefördert 
wurde, baut auf internationalen Konzepten für Nachhaltigkeitsbildung und -kompetenz auf. Für das im April 2024 gestarte-
te Verbundprojekt Naht adaptieren und digitalisieren die beteiligten Hochschulen die Inhalte und Lehr-/Lernmaterialien des 
TOOLKITS. In Kooperation mit Bildungsträgern und Kliniken werden während der zweijährigen Laufzeit Praxisanleitende in 
bestehenden Modulen der Fort- und Weiterbildungen qualifiziert. Das Verbundprojekt Naht wird im Rahmen des Programms 
„Nachhaltig im Beruf – zukunftsorientiert ausbilden“ durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung und die Euro-
päische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Bild: Entwicklung eines 
Latentwärmespeichers mit 
rotierender Wärmeübertra-
gerfläche im Rahmen
der interdisziplinären Pro-
jekte
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KERNINDIKATOREN DER UMWELTLEISTUNG

Die Hochschule Esslingen arbeitet kontinuierlich daran, ihre Umweltleistung zu verbessern. Im Bereich der indirekten Umwelt-
aspekte wurden im vergangenen Jahr wieder unterschiedliche Projekte im Bereich Lehre, Forschung und Kommunikation um-
gesetzt. So gab es im Rahmen des Mobilitätsmanagements zwei Umfragen zum Pendelverkehr und zu den Dienstreisen. Auch 
die Ermittlung von Nachhaltigkeitsinhalten in Lehre und Forschung wird weiterverfolgt.

Die nach der EMAS-Verordnung erforderlichen Kernindikatoren der Umweltleistung werden im Folgenden aufgeführt und er-
läutert. Als jährlicher Referenzwert der Kernindikatoren werden die Bezugsgrößen Nettogrundfläche in m² sowie  Personen 
(Mitglieder der Hochschule, d.h. die Summe Studierende plus Beschäftigte sowie Professorinnen und Professoren) gewählt.

Im ersten Drittel des Jahres 2023 hatten die Energiesparmaßnahmen der Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung 
über kurzfristig wirksame Maßnahmen (EnSikuMaV) noch Auswirkungen auf den Energieverbrauch der Hochschule Esslingen. 
Hierzu zählten unter anderem das Ausschalten der zentralen Warmwasserversorgung sowie die Absenkung der Raumtempe-
raturen. Manche der Maßnahmen wurden an der Hochschule beibehalten, was sich nun in hohen Einsparungen im Wärmever-
brauch widerspiegelt.

Energieeffizienz

Der Gesamtenergieverbrauch (Wärme, Strom, Fuhrpark) der Hochschule Esslingen betrug im Jahr 2023 9.710 MWh, davon 
wurden 47 % aus regenerativen Energien bezogen. Im Vergleich zum Vorjahr 2022 ist der Gesamtenergieverbrauch um ca. 17 % 
gesunken.

Der an der Hochschule verwendete elektrische Strom stammt seit 2014 zu 100 % aus erneuerbaren Energien. Dies ist das 
Ergebnis der damaligen Vertragsneugestaltung des Landes Baden-Württemberg mit dem Stromversorger. Der Anteil erneu-
erbarer Energien am gesamten Endenergiebedarf hängt von dem Energiemix zwischen Strom-Fernwärme-Gas ab und liegt 
zwischen ca. 59 % in der Stadtmitte (hoher Stromverbrauch) und ca. 38% in Göppingen beziehungsweise ca. 31 % in der Flan-
dernstraße.
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WÄRMEVERSORGUNG

Die Hochschule Esslingen wird durch Fernwärme und Gas beheizt.

Der gesamte Wärmeverbrauch der Hochschule Esslingen ist im Vergleich zum Vorjahr um ca. 25 % auf 5.520 MWh gesunken. 
Der flächenbezogene und witterungsbereinigte Verbrauch zeigt eine Abnahme um ca. 25 %.

Grafik 7:  
Endenergieverbrauch 
Wärme

Grafik 8: Flächenbezogener 
Endenergieverbrauch 
Wärme (gradtagsbereinigt).
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STROMVERSORGUNG

Der gesamte Stromverbrauch an der Hochschule Esslingen ist im Jahr 2023 im Vergleich zum Vorjahr 
ungefähr gleichgeblieben (-3 %).

Grafik 9: Gesamter 
Stromverbrauch der 
Standorte.
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Grafik 11:
Papierverbrauch  
(Hausdruckerei und 
externe Druckaufträge) 
mit Recyclinganteil.

MATERIALEFFIZIENZ

Der gesamte Papierverbrauch der Hochschule setzt sich aus den externen Druckerzeugnissen, wie Flyer, Plakate oder die 
Hochschulzeitschrift spektrum, sowie dem Verbrauch der Hausdruckerei, die unter anderem die öffentlichen embedded-Mul-
tifunktionssysteme sowie die Arbeitsplatzdrucker betreibt, zusammen. Im Jahr 2023 ist der gesamte Papierverbrauch an der 
Hochschule Esslingen im Vergleich zum Vorjahr um ca. 24 % auf 12,5 t gesunken. Der Papierverbrauch pro Person sank eben-
falls um ca. 13 % auf 1,87 kg/Person. Der Anteil an Recyclingpapier am gesamten Papierverbrauch lag im Jahr 2023 bei 76 
%. Seit Januar 2020 wird auf Anraten des Umweltmanagements an den Multifunktionssystemen sowie Arbeitsplatzdruckern 
der Hochschule zu 100 % Recyclingpapier eingesetzt. Für dieses Engagement wurde die Hochschule Esslingen im Papieratlas 
2023, Kategorie Recyclingpapierfreundlichste Hochschulen, mit dem 2. Platz ausgezeichnet.
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WASSER

Der gesamte Wasserverbrauch der Hochschule Esslingen ist im Jahr 2023 um 46 % auf 13.475 m³ gestiegen. Eine deutliche 
Zunahme des Wasserverbrauchs ist dabei nur am Standort Stadtmitte zu verzeichnen. Ursache hierfür ist neben einem 
Wasserrohrbruch in Gebäude 1. Zudem wird in Gebäude 10 aufgrund einer defekten Kältemaschine die Servohydraulik zur-
zeit mit Trinkwasser gekühlt.

Grafik 13:  
Wasserverbrauch 
der Standorte.2022
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ABFALL

Das gesamte Abfallaufkommen ist an der Hochschule Esslingen im Jahr 2023 im Vergleich zum Vorjahr 
um ca. 18 % auf 152 t gestiegen.

Grafik 15
Personenbezogener 
Abfall (inkl. gefährliche 
Abfälle) nach 
Standorten.
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 Sonstige | 3,43 t

 Verpackung, Kunststoff | 0,22 t

 Papier | 38 t

 Schrott | 20,3 t

 Siedlungsabfälle, Sperrmüll | 73,09 t

 Gefährliche Abfälle (Beseitigung) | 0,42 t

 Gefährliche Abfälle (Verwertung E-Schrott) | 7,97 t

 Gefährliche Abfälle (Verwertung sonstige) | 4,21 t

 Bioabfälle | 0,13 t 
 Glas | 0,98 t
 Holz | 3,07 t
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Grafik 16: Aufteilung der Abfallarten 
am Gesamtabfall der Hochschule 
Esslingen im Jahr 2023.

ABFALL

Die Menge der gefährlichen Abfälle an der Hochschule Esslingen richtet sich in erster Linie nach der Masse des Elektroschrotts. 
In Jahren, in denen viel Elektroschrott entsorgt wird, steigt dementsprechend die Menge stark an. Im Jahr 2023 wurde besonders 
viel Elektroschrott entsorgt, die übrigen gefährlichen Abfälle liegen dagegen im Durchschnitt der letzten Jahre. 
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BIOLOGISCHE VIELFALT

Die Nettogrundfläche der Hochschule Esslingen beträgt 
ca. 101.403 m². Die Fläche verteilt sich dabei auf die drei 
Liegenschaften Stadtmitte, Flandernstraße und Göppin-
gen. Die Gesamtfläche der Liegenschaften liegt bei 95.340 
m² (S: 27.837 m²; FL: 59.313 m²; GP: 8.190 m²). Der Flächen-
verbrauch, ausgedrückt in m² bebauter Fläche (Gebäu-
degrundflächen und befestigte Flächen, Hofflächen und 
Gehwege), liegt bei 66.491 m².

Der Anteil der naturnahen Fläche an der gesamten Lie-
genschaftsfläche beträgt 39.503 m² (41%). Die naturnahe 
Fläche setzt sich zum einen aus der unversiegelten Flä-
che und der Dachbegrünung zusammen. Vor allem am 
Standort Flandernstraße ist die unversiegelte Fläche mit 
einem Grünflächenanteil von 58% besonders hoch. Die 
Begrünung wird hier vom Amt Vermögen und Bau bewirt-
schaftet.

Der Campus Stadtmitte und der Campus Göppingen haben 
aufgrund ihrer Lage anteilsmäßig geringere Grünflächen. 
An allen Standorten sind ca. 10-12% der Liegenschaftsflä-
che begrünte Dächer.
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EMISSIONEN  

Die gesamten CO2-Emissionen der Hochschule entstehen durch den Wärmeverbrauch sowie den Spritverbrauch des Fuhr-
parks. Durch den Stromverbrauch entstehen aufgrund des seit Anfang 2014 vollständig auf erneuerbare Energien umgestell-
ten Strommix keine direkten CO2-Emissionen. Der Hauptanteil an CO2-Emissionen kommt durch die Wärmeerzeugung zustan-
de. Der absolute Wärmeverbrauch sank im Jahr 2023 um 25  %, die gesamten CO2-Emissionen ebenfalls um 21 % auf 1.013 t.

Weitere jährliche Gesamtemissionen von Treibhausgasen: CH4: 4,74 t, N2O: 0,1 t.

Jährliche Gesamtemissionen in die Luft: SO2: 1,36 t; NOX: 3,11 t; PM: 0,11 t.

Für die Jahre 2019 und 2022 hat die Hochschule Esslingen eine umfangreiche Treibhausgasbilanz erstellt, die Scope 1, 2 und 3 
umfasst. Es zeigte sich, dass über 90% der Treibhausgasemissionen der Hochschule auf Gebäude (Strom und Wärme), Pendel-
verhalten sowie Beschaffungen entfallen. Die Ergebnisse werden für die Erstellung des Klimaschutzkonzepts der Hochschule 
(Veröffentlichung vsl. Ende 2024) genutzt.
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Grafik 18: 
Aufteilung der CO2-Emissionen der 
Hochschule nach Energieträger im 
Jahr 2023.
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Spezifische 
CO2-Emissionen
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GÜLTIGKEITSERKLÄRUNG

ERKLÄRUNG DES UMWELTGUTACHTERS ZU DEN BEGUTACHTUNGS- UND VALIDIERUNGSTÄTIGKEITEN

Der für die KPMG Cert GmbH Umweltgutachterorganisation mit der Registrierungsnummer DE-V-0328 
Unterzeichnende, Georg Hartmann, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungsnummer DE-V-0245, 
zugelassen für den Bereich „Tertiärer und post-sekundärer, nicht tertiärer Unterricht“ (NACE - Code 
85.4) bestätigt, begutachtet zu haben, dass die Organisation Hochschule Esslingen mit der Registrie-
rungsnummer DE-175-00173 an den Standorten Esslingen und Göppingen wie in der Umwelterklärung 
angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemein-
schaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS), geändert durch Änderungs-
verordnung (EU) 2017/1505 vom 28.08.2017 sowie Änderungsverordnung (EU) 2018/2026 vom 19.12.2018, 
erfüllt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass
|     die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der Verordnung 

(EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden, 
|     das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhaltung 

der geltenden Umweltvorschriften vorliegen, 
|     die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches glaubhaftes und 

wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der Umwelterklä-
rung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-Registrie-
rung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese 
Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet 
werden.

Esslingen/Köln, 

Georg Hartmann
Umweltgutachter

KPMG Cert GmbH 
Umweltgutachterorganisation 
Barbarossaplatz 1a
50674 Köln
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